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2 mrHalle, Montag den 3. Januar e 1842.
Hierzu eine Beilage.

Heute wird das 26ſte Stück der Geſetz Sammlung ausge
geben welches enthalt: unter

Nr. 2222. das Regulativ wegen Unterhaltung der durch die
Staats Waldungen in der Provinz Weſtphalen und
der Rhein Provinz fuühreno.n öffentlichen Wege,
mit Ausſchluß der ausgebauten Staats und Be-
zirksſtraßen. Vom 17. November c.

„2223. die Berichtigung eines Druckfehlers, bezüglich auf
die unter Nr. 463 (Seite 20, Jahrgang 1818) ab
gedruckte Allerhöchſte Verordnung vom 16. März
18148. D. d. den 30. November c. a.

ferner die Verträge
2224. zwiſchen Preußen fur ſich und in Vertretung

der übrigen Mitglieder des Zoll- und Handels Ver-
eins, und Braunſchweig einerſeits und Hanno-
ver und Oldenburg andererſeits, betreffend die
ſteuerlichen Verhaltniſſe verſchiedener Herzoglich
Braunſchweigiſcher Landestheile. Vom 16. Dec. c.

2225., zwiſchen Preußen fur ſich. und in Vertretung
der ſämmtlichen uübrigen Mitglieder des Zoll und
Handels Vereins, Hannever, Oldenburg und
Braunſchweig, betreffend die Erneuerung des unter
dem 1. November 1837 abgeſchloſſenen Vertrages
wegen Befoörderung der gegenſeitigen Verkehrs-Ver-
hältniſſe. Vom 17. l. M.

2226. die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Hannover,
betreffend die Erneuerung der Uebereinkunft vom
1. November 1837, wegen der gleichen Beſteuerung
innerer Erzeugniſſe in den dem Zoll Vereine Preu-
ßens und der mit dieſem zu einem gemeinſamen Zoll-
und Handels -Syſteme verbundenen Staaten ange-
ſo nen Hannoverſchen Landestheilen. Vom 17.
d

Berlin den 31. December 184t1.

Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 31. December. Se. Majeſtät der König ha
den Allergnädigſt geruht:

Dem Kammerherrn bei Jhrer Majeſtät der Königin, Gra-
fen von Puckler, die Annahme des vom Herzoge zu Braun-

ſchweig Durchlaucht ihm verliehenen Kommandeur- Kreuzes des
Ordens Heinrichs des Löwen zu geſtatten und

Den Regierungs Medizinal-Rath Dr. Lorinſer zu Op-
peln zum Geheimen Medizinal Rath, und den Profeſſor Dr. Re-
mer jun. zu Breslau zum Sanitätsrath zu ernennen.

Der disherige Privat Docent Dr. Ludwig Heyde-
mann hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juri-
ſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Turkiſchen Hofe,
von Butenieff, iſt von St. Petersburg hier angekommen.

Der Herzogl. Sachſen-Koburg- Gothaiſche Geſchäftsträger
am Königl. Baieriſchen Hofe, Legations- Rath von Elsholtz,
iſt von Munchen hier angekommen.

Berlin, d. 28. December. Die Reiſe des Königs
nach London giebt begreiflicherweiſe noch viel zu ſprechen. Der
König hat den Befehl gegeben, Alles dazu auf einen Fuß zu
ſetzen der ſowohl dem Glanze des feierlichen Anlaſſes, als der
hohen Stellung des Königs entſpricht. Wie man hoört, ſoll, um
Zeit zu gewinnen, die Abreiſe wahrſcheinlich ſchon am 16. Jan.
Abends, unmittelbar nach dem Ordensfeſte, ſtattfinden. Noch
ſind nicht alle Perſonen deſignirt, welche den König begleiten
werden; doch durfte das Gefolge wohl größer ausfallen, als es
anfangs beſchloſſen war. Beſtimmt genannt ſind die ſchon mehr-
erwähnten Civilperſonen A. v. Humboldt, Graf Stolberg,
Hofmarſchall v. Meyerinck, geh. Kabinetsrath Muüller;
die Militairperſonen General der Jnfanterie v. Natzmer, Ge-
neral Neumann, Oberſt Graf Bruhl, Major v. Brau-
chitſch, und als Leibarzt der Dr. Grimm. Ess werden aber
wohl noch eben ſo viel andere hochgeſtellte Perſonen die Reiſe
mitmachen, ſo daß das höhere Gefolge des Königs aus zwanzig
Perſonen beſtehen wurde. Der König ſoll beabſichtigen, einen
Abſtecher nach Schottland zu machen und Edinburg und auch
einen Theil der Hochlande, fur deren geſchichtliche und naturge-
ſchichtliche Phyſiognomie er ein ſehr lebhaftes Intereſſe beſitzt,
zu beſuchen. Auf der Rückreiſe aus London wird der König
dem Vernehmen nach einige Tage in Köln verweilen. Dagegen
iſt Ausſicht vorhanden daß der König im Spätſommer und
Herbſt ſeine Reſidenz in Koblenz nehmen wird, wozu ſchon einige



Einleitungen getroffen ſind. Zu der Feier der ſilbernen Hochzeit
der Kaiſerin von Rußland am 13. Juli wird der König nach Pe
tersburg gehen und von einigen der nächſtſtehenden Prinzen be
gleitet werden ſo daß demnach erſt im Auguſt die beabſichtigte

Rheinreiſe begänne. (e. A. Z.)Köthen, d. 24. December. Obwohl es feſt beſtimmt iſt,
daß ein Eiſenbahnzweig von hier nach Bernburg angelegt werden
ſoll, ſo ſind doch bis jetzt noch keine ernſtlichen Anſtalten zur Aus-
fuührung dieſes Projekts ſichtbar. Bernburgſcher Seits iſt man
zu jedem Opfer bereit, hieſiger Seits aber ſcheint die Verwen-
dung der Gegend fur die Richtung einer Eiſenbahn noch Hin-
derniſſe zu finden. Jndeſſen wird gewiß auch dieſer Anſtand noch

gehoben werden. (Hannev. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 27. Dec. Der Chef des hieſigen
Bankierhauſes v. Rothſchild, Frhr. Anſelm, der älteſte
der Bruder, ein hoher Sechziger, iſt geſtern plötzlich ſehr ſchwer
erkrankt. Dieſe Krankheit übte heute hauptſächlich auf unſere
Boörſengeſchäfte, deren Chef er im eigentlichen Sinne des Worts
iſt, einen ſehr nachtheiligen Einfluß.

Niederlande.
Der Finanzminiſter hat bekannt gemacht, daß in Folge ge

ſchehener Aufkündigung am 1. Jan. 1842 der am 21. Jan. 1839
mit dem deutſchen Zollverein, der am 21. Dec. 1840 mit der
Schweiz und daß außerdem der am 30. Januar 1841 veroöf-
fentlichte, mit dem Großherzogthum Luxemburg geſchloſſene
Handelsvertrag ein Ende erreiche.

Frankreich.
Paris, d. 26. December. Der Miniſterrath hat ſich ge

ſtern verſammelt, um über die Strafumwandlung in Bezug
auf Queniſſet, Colombier und Brazier zu verfugen;
mehrere Mitglieder des Kabinets ſollen auf Vollziehung des To
desurtheils gedrungen haben ihr Abſehen dabei iſt, durch Sta-
tuirung eines ſchreckbaren Beiſpiels die arbeitenden Klaſſen vor
Komplotten zu warnen. Es ſcheint aber, daß die mildere An-
ſicht, Dank der Verwendung des Königs, obgeſiegt hat. Man
ſagt, der Herzog von Orleans und ſeine Bruder Ne-
mours und Aumale hatten den König dringend gebeten, ſein
Begnadigungsrecht geltend zu machen, damit kein Blut fließe
wegen des Attentats vom 13. September. Die drei zum
Tode Verurtheilten ſind noch im Gefängniß des Luxembourg.
Petit, Garraſſe. Dufour, Boggio, Mallet, Lau-
nois ſind nach Mont-Saint-Michel, Dupoty und Bazin
nach Doullens abgefuührt worden. Boucheron iſt noch im
Gefängniß des Luxembourg. Queniſſet, Colombier und Brazier
haben die Zwangejacke anbekommen.

Man hat heute Nachricht erhalten, daß zu Valencia
und Karthagena bei Gelegenheit der Munizipalwahlen Un-
ruhen ausgebrochen ſind.

Paris, d. 27. Dec. Heute um 1 Uhr fuhr der König
von den Tuilerien nach dem Palaſt Bourbon. Um 1 Uhr 20
Minuten eröffnete der König die Seſſion der Kammern durch
nachſtehende Rede: „„Meine Herren Pairs! Meine Herren De-
putirten! Seit dem Schluſſe Jhrer letzten Seſſion haben die
Fragen, welche im Orient unſere gercchte Sorge erregt hatten,
ihr Ziel erreicht. Jch habe mit dem Koiſer von Oſſterreich, der
Königin von Großbritannien, dem König von Preußen, dem
Kaiſer von Rußland, und dem Sultan einen Vertrag geſchloſ-
ſen, welcher die gemeinſame Abſicht der Mächte, den Frieden
Eurepa's zu erhalten und die Ruhe des osmaniſchen Reichs zu
befeſtigen, konſakrirt. Schwere Laſten wurden dem Lande auf
gelegt. Sie ſind bereits ſtark vermindert worden. Jch hatte
lebhaft gewünſcht, daß ſchon jetzt das Gleichgewicht zwiſchen den

Ausgaben und den Einnahmen des Staats hätte hergeſtellt wer
den können. Dieſes Ergebniß müſſen wir von jetzt an vorberei
ten. Sie werden es erreichen wollen, ohne unſere Militär
organiſation zu ſchwächen und ohne die Arbeiten hinauszuſchieben,
welche den Wohiſtand der Nation vefördern ſollen. Es wird
Jhnen ein Geſetzvorſchlag übergeben werden zur Anlegung der
vornehmſten Linien eines großen Eiſendahnenſyſtems, wodusch
allen Theilen unſeres Landgebeetes jene raſchen und leichten Kom
munikationen geſichert werden, welche Mittel der Stärke und
Quellen von Reichthümern ſind. Jch bemühe mich zugleich
durch klug geführte Unterhandlungen unſere Handelsverhältniſfe
auszubreiten und den Erzeugniſſen unſeres Bodens und unſerer
Gewerdbkünſte neue Abſatzwege zu öffnen. Solcherlei Ardeiten
ehren den Frieden und machen ihn zugleich beſtändig und fruchde-
bringend. Jch habe Grund darauf zu zaählen, daß er nicht
wird geſtöort werden. Jch empfange von allen Machten die
freundſchaftlichſten Verſicherungen. Ich habe Maaßregeln ge
troffen damit keine äußere Komplikation die Sicherheit unſerer
Beſitzungen in Afrika gefährden könne. Unſere tapferen Solda-
ten verfolgen in jenem Lande das fortan und fur immer zu
Frankreich gehört den Lauf ihrer edlen Anſtrengungen, denen,
ich bin glucklich es ſagen zu können meine Söhne die Ehre ge
habt haben ſich zuzugeſellen. Unſere Beharrlichkeit wird das
Werk des Muthes unſerer Armee vollenden und Frankreich wird
im Gefolge ſeines Ruhmes die Civiliſation nach Alzerien bringen.
Die Finanzgeſetze und mehrere Geſetzvorſchläge, deren Zweck iß,
nutzliche Verbeſſerungen in der öffentlichen Verwaltung einzu-
führen, werden Jhnen unverzuglich vorgelegt werden. Welches
auch die durch unſere Lage bedingten Laſten ſein mögen, Frank-
reich wurde ſie ohne Deſchwerde ertragen wenn nicht die Fak-
tionen den Aufſchwung ſeiner mächtigen Thätigkeit ohne Auf-
hören hemmten. Laſſen Sie uns, meine Herren, nie vergeſſen,
daß hier der Grund lient, der unſer Vaterland hindert, alte
Geſchenke, die ihm die Vorſehung zuertheilt hat, vollſtändig zu
genießen, und der auch die Entwickelung der Wohlthaten jener
geſetzlichen und friedlichen Freiheit aufhält, welche Frankseich
endlich errungen hat, und deren Beſitz ihm zu ſichern ich als
meinen Ruhm betrachte. Meine Herren! Wir werden dieſes
Werk verfoleen; meine Regierung wird ihre Pflicht thun.
Ueberall und beharrlich wird ſie die Autorität der Geſetze auf
recht holten ſie wird den Geſetzen Achtung zu verſchaffen wiſſen,
gleich wie ſie ſelbſt Jhnen dieſe Achtung zollen wird. Jhre loyale
Mitwirkung wird wir deiſtehen. Jndem wir das Land mit
ſteter Aufrichtigkeit aufklären über ſeine wahren Jntereſſen, wer
den wir, ſtark durch die Unterſtützung, welche es uns gewährt,
und durch unſere Eintrache, das heilige uns durch die Charte
anvertraute Pfand der Ordnung und der offentlichen Freiheiten
unverletzt bewahren. Die Zukunft wird die Frucht unſerer Be
ſtrebungen eendten und der Dank des Valerlandes wird unſer
Lohn ſein.“ Hierauf verfügte ſich der König nach den Tulle-
rien zurück. Der Tag der Kammern- Eröffnung war vom ſchön-
ſten Wetter begünſtigt.

Es iſt noch un entſchieden ob Queniſſet, Colombier
und Brazier hingerichtet werden ſollen. Man glaudi indeſſen
allgemein an eine Strafumwandlung.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. December. Jn miniſteriellen Blättern

wird aus Portsmeuth berichtet, daß die britiſche Regierung, da
es jetzt gewiß zu ſein ſcheine, daß Se. Majeſtät der König
von Preußen in Perſon zu der Taufe des Prinzen von
Wales nach England kommen werde, ein Geſchwader von
K.iegsſchiſfen abzuſenden beabſichtige, um Se. Majeſtär und
Allerhöchſtdeſſen Gefolge nach England herüberzubringen. Die
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Fregatte Warſpite, ein ſehr ſchönes Schiff von 50 Kanonen und
mit einer Beſatzung von 500 Mann, ſoll namentlich dazu aus
etſehen ſein, den König ſelbſt an Bord zu nehmen, und jene
Blätter verſichern, daß die Regierung keine beſſere Wahl hatte
treffen können, da dieſe Fregatte ganz vorzuglich eingerichtet,
ſehr geräumig und in jeder Hinſicht gecignet ſei, einen ſo er-
lauchten Reiſenden nach England uüberzufuühren. Dies Schiff
wird von dem durch ſein mehrjaähriges Komriando an der ſpani-
ſchen Kuſte bekannten Kapitain Lord John Hay befehligt.
Man iſt jetzt auf's thätigſte mit der vollſtändigen Zuruſtung und
Dekorirung der Fregatte Warſpite beſchäftigt, und dieſelbe wird
in wenigen Tagen ſegelfertig ſein. Wie man glaubt, werden
die Fregatten Thalia von 42 und Volage von 26 Kanonen ſich
jenem Schiff als Eskorte anſchließen.

Die Times beſtätigen, daß die Regierung ein kleines Kriegs
geſchwader abzuſenden beabſichtige, um den König von
Preußen und ſein Gefolge von der Kuſte des Kontinents nach
England hinüber ufuühren.

Bei der Taufe des Prinzen von Wales werden außer
dem König von Preußen der regierende Herzog von
Sachſen-Koburg, der König von Belgien, der Ge
mahl der Königin von Portugal und mehrere Mitglieder
des franzöſiſchen Königshauſes gegenwärtig ſein.

Der Sun hat folgenden Artikel: Man ſagt, der Beſuch des
Königs von Preußen in England könne guünſtige Folgen
haben für die Handelsintereſſen, falls nur die Hofetikette erlaube,
daß man Sr. Majeſtät gewiſſe Vorſchläge mache. Die von dem
deutſchen Zollverband kundgegebene Abſicht, eine
Kriegsmarine zu errichten, giebt dieſem Verein eine um ſo
größere Bedeutung, wenn man dem Gerücht trauen darf, wor-
nach Frankreich alle erdenklichen Mittel in Bewegung ſetzt, um
ſich bei den deutſchen Staaten in Gunſt zu bringen.

Es heißt, Sir Robert Peel wolle einen neuen Han-
delstarif einführen und einen Handelsvertrag mit
Frankreich zum Abſchluß bringen: Man ſieht, die materiel-
len Jntereſſen dominiren.

Vermiſchtes.
London, d. 25. December. So eben iſt die Nachricht

eingegangen von einem fürchterlichen Ungluckefalle, der ſich ge
ſtern auf der von London nach Briſtol führenden großen weſtli-
chen Eiſenbahn zugetragen und acht Menſchen das Leben geko-
ſtet hat zwanzig Andere ſind zum Theil ſchwer verwundet wor-
den. Das Unglück wu de dadurch v ranlaßt, daß zwiſchen
Twyford und Reading die Erde unter den Schienen an einer
Stelle gerade in dem Augenblicke nachgab, als der Wagenzug
darüber hinfuhr. Die Geſammtzahl der Paſſagiere betrug nur
37. Als Urſache des Unglücks wird die anhaltend feuchte Wir-
terung angegeben, welche den Damm, uüber den die Eiſenbahn
fuhrt, und der an jener Stelle beinahe 60 Fuß hoch iſt, gänzlich
erweicht hat.

Dem Diario di Roma zufolge hätte eine neue Verfol-
gung der katholiſchen Miſſionaire in China Statt gefunden, und
wäre der apoſteliſche Vikar, Monſignor Jgnazio Dalgado,
unter den gräßlichſten Martern hingerichtet worden; über 20 an-
dere Chriſten ſollen ebenfalls hingerichtet worden ſein.

Eine Pariſer Zeitung erzählt folgende merkwurdige Be
gebenheit, einen Roman aus dem Leben, der ſich in dieſen Ta-
gen entwickelt hat. Jm Jahr 1823 ging eine junge Frau, die
einem Knaben von etwa drittehalb Jahren auf den Armen trug,

zu Fuße nach dem Mont Saint Michel; es war Ebbezelk; ſte
kam in den Triebſand und bald rief ſie laut und herzzerreißend
um Hulfe; die Unglückliche war in einen der Sandabgrunde ge-
langt, wo alles verſchwindet, ohne daß man jemals die Tiefe
ermeſſen kann. Leute aus der Umgegend, die in geringer Ent-
fernung gingen, eilten auf den Huülferuf herbei, es war aber
zu ſpät für die unglückliche Frau. Schon verſchwand ihr Kopf
unter dem Sande, doch konnte man das Kind noch retten, das
ſie bis zum letzten Augenblicke hoch über ſich gehalten hatte.
Die Behoörde ließ ſogleich Nachforſchungen anſtellen, um die
Familie des Kindes zu entdecken, das gut gekleidet war und
wohlhabenden Leuten anzugehören ſchien, aber dieſe Rachfov
ſchungen blieben vergeblich. Eine Paächterin in der Gegend von
Granville nahm das Kind zu ſich und erzog es; man nannte es
Karl und bis zu ſeinem ungefähren 20. Jahre bekümmerte man ſich
wenig mehr um ſeine eigentliche Herkunft. Dem jungen Manne
war indeß eine dunkele Erinnerung an Paris geblieben er
wußte noch, daß er in einem großen Hauſe an einem mit Bäu-
men bepflanzten Platze gewohnt habe, aber an Namen vermochte
er ſich nicht zu erinnern weil er noch nicht ſprechen konnte zur
Zeit, als er jenen Ort verlaſſen den er ſeitdem nicht wieder
geſehen hatte. Endlich nahm er ſich vor, ſelbſt Nachforſchun
gen anzuſtellen, und begab ſich nach Paris, das er nach allen
Richtungen durchwanderte. Auf dem Platze vor dem Hotel der
Jnvaliden glaubte er ſich zu orientiren es waren die Bäume,
unter denen er oftmals als kleines Kind geſpielt hatte er glaubte
auch eine der anſtoßenden Straßen zu erkennen, aber vergebens
bemuhete er ſich, das Haus wiederzufinden. Mein Herr“,
ſagte da eines Tages ein alter Jnvalide zu ihm, der ihm an den
frühern Tagen ſchon öfters begegnet war, und der geſehen hatte,
daß er bisweilen Thränen aus den Augen wiſchte, „„wenn Sie
J'manden oder irgend etwas hier ſuchen, ſo könnte ich Jhnen
vielleicht nutzlich ſein, da ich den Platz da ſeit vierzig Jahren
nicht verlaſſen habe.“ Der junge Mann ſah nicht ein, was ihn
hindern könnte, dem Alten ſeine Geſchichte zu erzählen. „War-
ten Sie, warten Sie“, ſagte ber Jnvalide, 18232 das war
das Jahr des Feldzugs in Spanien, damals wurde der Ka
pitän Guemard, der bei der konſtitutionellen Armee Dienſte
genommen hatte, ergriffen und in das Gefängniß nach dem
Mont Saint Michel gebracht. Eines Tages verließ ſeine Frau
mit ihrem Kinde Paris und man hat nie wieder etwas von
ihnen gehört. Die arme Madame Dubreuil hat lange ihre Toch
ter, ihren Enkel und ihren Schwiegerſohn beweint, der an ſei
nen Wunden im Gefaängniſſe ſtarb. „Guemard! die
Waſche, die ich trug, als man mich rettete, war allerdings mit
einem G. gezeichnet. Jch habe alſo weder Vater noch Mutter
mehr?“ Aber Sie haben Jhre Großmutter noch, Ma-
dame Dudreuil. Die arme Frau wurde ſich freurn, wenn
Jch will Sie zu ihr fuühren.“ Der junge Mann hatte die Klei-
dungeſtücke mit ſich genommen, die er getragen als ſeine Mut-
ter ihm entriſſen worden war, und die man ſorgfältig aufbe-
wahrt hatte. Madame Dubreuil erkannte darauf genau einen
Hemdkragen, den ſie ſelbſt geſtickt hatte, und es fand ſich fer-
ner, daß man in den Schuhen das Zeichen des Schuhmuchers
noch erkannte, der damals fur die Familie gearbeiter hatte. Auf
der andern Seite konnte das Protokoll, welches durch die Orts-
behörde bei dem Unglück aufgenommen worden war, keinen
Zweifel über ſeine Jdentität übrig laſſen, und der junge Guemard,
der am Tage vorher ohne Familie und ohne Vermögen war, be
findet ſich jetzt im Beſitze eines jährlichen Einkommens von
60,000 Francs.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend um 6 Uhr erfolgte
gluckliche Entbindung meiner Frau Hen-
riette, geb. Kamprad, von einem ge-
ſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch,
aber auch nur auf dieſem Wege, ergebenſt
anzuzeigen.

Giebichenſtein, den 30. Dec. 1841.
Friedr. Boltze.

HecceBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Königlichen hohen Miniſterio
des Innern und der Polizei commiſſariſch
mit der innern Einrichtung der mit dem
1. Mai 1842 zu belegenden neuen Straf
anſtalt in Halle beauftragt, fordert der
Unterzeichnete Tiſchler, Zimmerleute und
Böttcher auf,

den 8. Januar,
Kupferſchmiede, Zinngießer und Spritzenbauer

den 9. Januar fruh um 9 Uhr
in dem Lokal der Strafanſtalt zu Halle ſich
einzufinden, und ihre Gebote fur die ein-
zelnen Bedarf Gegenſtände abzugeben. Der
Mindeſtfordernde, zugleich aber auch durch
ſeine Verhältniſſe Sicherheit gewahrende
Meiſter hat nach geſchehener Einholung der
Genehmigung der Königlichen Hochloblichen
Regierung zu Merſeburg den Zuſchlag bald
zu gewärtigen. Vom 6. Januar ab wird
die Nachweiſung der erforderlichen Jnven-
tarienſtucke, ſowie die Bedingungen zur Ein
ſicht bei dem Pfoörtner bereit liegen.

Lichtenburg den 22. Dec. 1841.
Der StrafanſtaltsDirektor.
Hauptmann v. Graboweki.

Ein gewandter zuverläſſiger Expedient
wird fur die Expedition des Juſtiz Commiſ-
ſar Bindewald in Hettſtädt geſucht.

Kaufgeſuch.
3 bis 400 Stuck geſunde wollenreiche

große Hammel werden zu kaufen geſucht.
Wo ſagt auf frankirte Anfragen die Expe-
dition dieſes Blattes.

6 Schock birkene Leiterbäume, Spur
ſtuücken, 250 Schock Wellholz à Schock
17 Sgr. 200 Malter großtentheils
trockene Spellklötze, à 10 Sgr., und 50
Malter Scheitholz, iſt auf dem ehemaligen
Werneke'ſchen Freigute zu Gorenzen
bei Mannsfeld, Eisleben und Sangerhauſen
zu verkaufen.

Glaß.

zwei Stuben und zwei Kammern,
Scheune, Wagenſchuppen, vier Schweine-

kaufen.
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Dampfſchifffahrt zwiſchen Magdeburg
und Hamburg.

atter m ale

Bei dem täglich zu erwartenden Eintritte des Winters ftt
den wir uns veranlaßt,
Damppfſchiffe gänzlich einzuſtellen, welches wir mit dem Bemer-
ken anzeigen, daß ſelbſt bei offenem Waſſer keinesfalls vor medio

nunmehr auch die Fahrten unſerer

Februar k. J. unſere Dampfſchifffahrt wieder eröffnet werden wird.
Wenn alsdann die Witterung es geſtattet, ſo werden:

vom 15. ebruar bis I5. März wöchentlich 1 bis 2 Fahrten,
vom I5. März bis 30. April wöchentlich 3 bis 4 Fahrten

ſtattfinden und ſpäter wieder die täglichen regelmäßigen Fahrten eintreten.
Magdeburg, den 28. December 1841.

Die Direction der vereinigten Hamburg- Magdeburger
Dampfſchifffahrts-Compagnie.

Molzapfel.
ne

Mein Lager von gebundenen

Foliobüchern,
4to und 8voBuüchern, liniirt und weiß,
empfehle ich gutiger Beachtung.

J. G. Grosse.
Schon lithographirte und weiße Brief-

couverts offerire ich ſehr billig.

J. G. Grosse,
Mehrere Haäuſer mit Torfplatzen ſollen

veränderungshalber verpachtet oder verkauft

werden. Das Nahere iſt zu erfahren
Rathhausgaſſe No. 238.

Jch bin geſonnen mein in der Naum-
burger Gaſſe unter No. 140. belegenes
brauberechtigtes Wohnhaus, beſtehend aus

nebſt

ſtallen, Torfremiſen, Holzſchuppen, und Obſt
und Gemuſegarten, aus freier Hand zu ver

Kaufluſtige haben ſich wegen der
Kaufsbedingungen bei mir zu melden.

Lauchſtädt, den 27. December 1841.

Carl Radloff.
Die Zinſen der Packhofs-Actien können

von jetzt an gegen die fälligen Coupons bei
den Herren C. G. Theune Brauer
in Empfang genommen werden.

Die Vorſteher des Vereins für
den Halleſchen Handel.

Die Beſitzer der bei mir noch lagernden
Reparaturen, als Ohrringen, Broſchen und
ſonſtigen Gegenſtanden, werden hierdurch auf-
gefordert ſelbige noch im Laufe dieſes Mo-
nats gegen Erſtattung der Reparaturkoſten
abzuholen.

Halle, im Januar 1842.
Auguſt Haberſtroh.

Kalkverkauf.
Künftigen Freitag als den 7. Januar

iſt in der Giebichenſteiner Amtsziegelei
friſcher Kalk zu bekommen.

Beſte geſottene Berliner
Hafer-Grütze

in ſchoönſter, weiß und ſamiſch kochender
Waare, empfiehlt billigſt

W. Fürſtenberg.

Echten Sorauer Wurm-
Honigkuchen,

das ſicherſte Mittel, Kinder von dieſem
Uebel zu befreien, empfing ich ſo eben wie
der ganz friſch.

W. Hachtmann in Halle.

Bekanntmachung.
Jn Rothenburg iſt ein Frauenzimmer

ertrunken der Finder bekommt zur Beloh-
nung funf Thaler und hat ſich zu melden
bei dem Schuhmachermeiſter Heber in
Rothenburg a. d. Saale. Die ertrunke

ne Perſon iſt bekleidet mit einem weißen
wollenen Rock, hellblauen Strumpfen, wei-
ßer wollenen Jacke und zwei Halstuchern.

Sollte eine Rechnung vom vorigen Jahre
von mir an hieſige Geſchaftsfreunde zu be-
richtigen vergeſſen worden ſein, ſo erſuche
ich Diejenigen, mir Jhre Forderungen wiſ-
ſen zu laſſen, und die Zahlung ſofort in
Empfang zu nehmen. Gleichzeitig erſuche
ich aber auch alle Diejenigen, welche mir
noch verſchulden, nach erhaltener Rechnung
Zahlung gefalligſt bald zu uüberſenden.

Halle, im Januar 1842.
Auguſt Haberſtroh.
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Dentſchland.
Berlin, d. 31. Dec. Das Militär-Wochenblatt

meldet, daß unterm 16. d. M. dem Dr. von Wiebel, erſten
General Stabsarzt der Armee, der Rang eines General Ma-
jors verliehen worden.

Berlin, d. 1. Januar. Der Biſchof von Speyer, don
Geiſſel, iſt von Speyer hier angekommen.

Stuttgart, d. 23. Dec. Die Adreſſe der Kammer der
Abgeordneten an den Königlich Geheimen Rath die Verfaſ-
ſungs- Angelegenheit des Königreichs Hannover betreffend, lautet
folgendermaßen
„Ew. Königl. Maj. erlauben wir uns Folgendes allerunter-

thänigſt vorzutragen: Die Staats Regierung des dem deutſchen
Bunde angehörigen Königreichs Hannover hat durch Patente vom
5. Juli und 1. Novbr. 1837, ſo wie durch weitere in deren Folge
erlaſſene Verfuügungen, die in anerkannter Wirkſamkeit beſtan-
dene Verfaſſung, das Staats Grundgeſetz von dem Jahre 1833,
thatſächlich aufgehoben und außer Wirkung geſetzt. Die auf
Wiederherſtellung dieſer Verfaſſung, ſo wie die auf die Herbei-
fuhrung eines Ausſpruchs der hohen deutſchen Bundes Verſamm-
lung fur den rechtlichen Beſtand derſelben gerichteten Bemuhun-
gen des Volks und ſeiner Vertreter wurden durch eben ſo einſei-
tige Maßnahmen derſelben Staats Regierung vereitelt. An ſie
gerichtete Bitten, Vorſtellungen und Verwahrungen wurden
nicht angenommen oder unbeachtet zuruückgewieſen. Die auf den
Grund der früheren lan'ſtändiſchen Verfaſſung des Koönigreichs
vom Jahre 1819 einberufenen Stände wurden in dem Augen-
blicke, wo ſie im Begriff waren die Rechtshulfe der hohen deut-
ſchen Bundes Verſammlung anzurufen, aufgelöſt. Eine neue
landſtändiſche Verfaſſung wurde einer Verſammlung von Ab-
geordneten vorgelegt, von denen es gewiß iſt, daß ihre Wahl
aus einer unendlich kleinen Minderzahl des Volks und der wahl-
verechtigten Staatsburger hervorgegangen iſt. Vielfältige Ver-
wahrungen geben zureichenden Beweis, daß in dieſer neuen Ver-
faſſung das Volk von Hannover eine Gewrährung der ihm gebuüh-
renden öffentlichen Rechte nicht anerkennt. Aber die Staats-
Regierung hat ſelbſt das, was ſie durch dieſelbe gewähren zu
wollen ſchien wieder verkuümmert. Sie hat, wenn nicht offent-
liche, öffentlich nicht widerſprochene Nachrichten täuſchen, bei
den in Folge dieſer neuen Verfaſſung vorgenommenen Wahlen
auf mancherlei die Wahlfreiheit beſchränkende Weiſe eingegrif-
fen. Sie hat die durch dieſe Verfaſſung vorgeſchriebenen For
men ſelbſt nicht eingehalten. Den nach dieſer neuen Verfaſſung
gewählten Abgeordneten wurde die Unterzeichnung eines Rever-
ſes als Bedingung ihres Eintritts in die Kammer angeſonnen,
der ihnen unmöglich machen ſoll, auf den Anſpruch auf die ein-
ſeitig aufgehobene Verfaſſung zurückzukommen. Einzelnen Ge-
wählten wird unter dem willkürlich auferlegten Prädikate der
Unfähigkeit der Eintritt in die Kammer verſagt. Zwar hat die
hohe deutſche Bundes Verſammlung durch einen Beſchluß vom
5. September 1839 das Einſchreiten gegen die Staats Regie
rung von Hannover aus dem Grunde abgelehnt, weil ihr nach
der damaligen Sachlage eine freie Vereinbarung zwiſchen Regie
rung und Volk noch erreicht werden zu können ſchien. Allein in
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welchem Sinne die Staats Regierung von Hannover dieſen Be
ſchluß der hohen Bundes Verſammlung gedeutet habe, iſt be
kannt, und es geht aus den ſo eben erwähnten, die Einführung
einer neuen, von dem Staats-Grundgeſetz weſentlich abweichenden
Verfaſſung bezweckenden Maßnahmen derſelben deutlich hervor,
daß jede Vorausſetzung, als wäre es ihr um eine freie Verein-
barung mit dem Volke zu thun, in Widerſpruch mit ihrem Ver-
fahren ſtehe. Wir haben die lebendige Ueberzeugung, daß die
hohe deutſche Bundes Verſammlung, welche berufen iſt, die
weſentlichen Zwecke des deutſchen Bundes zu erfullen, ſomit uüber
die innere Sicherheit Deutſchlands zu wachen, und den gewalt-
ſamen Umſturz in anerkannter Wirkſamkeit beſtehender Verfaſ
ſungen nicht zuzulaſſen, ſich in dem Falle befindet, durch einen
klaren und wirkſamen Ausſpruch dem nun ſeit vier Jahren in
Hannover beſtehenden Zuſtand ein Ende zu machen und die Her
ſtellung des öffentlichen Rechts-Zuſtandes in dieſem Königreiche,
welche deſſen Staats Regierung beharrlich verweigert, herbei-
zufuühren. Denn ſo lange dieſer Zuſtand dauert, und je länger
deſto mehr, iſt die innere, mittelbar auch die äußere Sicherheit
Deutſchlands gefährdet. Jeder, in deſſen Bruſt der Sinn fur
deutſche Treue lebt, muß innige Theilnahme fuühlen fur ein bie
deres Volk das, in ſeinen heiligſten Rechten ſo tief verletzt,
ſeit vier Jahren nur bemüht iſt, einen geſetzlichen Weg zu fin
den, der es aus ſeiner Bedrängniß fuüühre, aber jeden Ausweg
verſchloſſen findet. Ebenſo haben auch wir, die Abgeordneten
eines deutſchen Volksſtammes, der, gleich dem von Hannover,
dem deutſchen Bunde angehoöört, bisher den Zuſtand des König-
reichs Hannover mit ernſter Aufmerkſamkeit und Beſorgniß ver-
folgt; um ſo mehr halten wir uns jetzt, da dieſer Zuſtand ſo
lange Zeit keine Abhulfe findet, und die Verwirrungen ſich im
mer mehr in bedrohlicher Weiſe ſteigern, noch beſonders fur ver
pflichtet, unſere Stimme dafur zu erheben daß der geſetzliche
Weg dem Anſpruche auf Rechtsgewährung eröffnet, daß dem
bedrängten Zuſtande des Volkes von Hannover ein Ende gemacht
werde. Die Verfaſſungs- Urkunde Wuürttembergs bezeichnet das
Königreich als einen Beſtandtheil des deutſchen Bundestags.
Sie legt uns die Pflicht auf, die Anordnungen der deutſchen
Bundes -Verſammlung, welche Opfer ſie immer von uns for-
dern moge, zu befolgen, und zu Erreichung der weſentlichen
Zwecke des Bundes nach Verhältniß unſerer Kräfte mitzuwirken.
Wir ſind daher auch berechtigt, zu verlangen, daß die Zwecke
des Bundes erfullt werden daß der öffentliche Rechtszuſtand in
den deutſchen Bundesſtaaten ohne welchen die innere Sicher-
heit Deutſchlands gefährdet erſcheint, wo er geſtort iſt, wieder
hergeſtellt werde. An Ew. Königliche Majeſtät richten wir da
her vertrauensvoll die allerunterthänigſte Bitte: bei der hohen
deutſchen Bundes Verſammlung auf ſchleunige Wiederherſtel-
lung eines geordneten Rechtszuſtandes in dem Königreiche Han
nover dringen zu wollen. Jn tiefſter Ehrfurcht c. Stutt-
gart, den 20. Dec. 1841.“

Frankreich.Paris, d. 27. Dec. Zu der Eröffnung der Seſſion wa-
ren heute alle erdenklichen Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Nicht nur die Terraſſe der Tuilerien längs der Seine war ge



ſperrt, ſondern auch alle Zugänge zu den Brucken und Quais.
Auf dem Konkordienplatz war die ſchauluſtige Menge bis zur er
ſten Fontaine zuruckgedrängt; man konnte den Zug nur aus ei-
ner Entfernung von fünfzig Schritten ſehen. Die National-
garde und die Linien Infanterie bildeten das Spalier; hinter
dieſen Reihen ritten Munizipalgarden zu Pferde auf und ab
und hinter dieſen waren in unabſehlicher Folge Munizipal-
garden zu Fuß aufgeſtellt; dabei bewegten ſich nach all n
Richtungen hin Schwärme von Polizeiſergeanten die ganze
Garniſon der Hauptſtadt war ausgeruckt; es war ein mili
täriſches Schauſpiel, wie man es hier ſelten ſieht. Der Zug,
dem alle dieſe Anſtalten zur Sicherheit dienen ſollten beſtand
aus zehn Wagen die zwiſchen blitzenden Lanzen, Bajonetten
und Federbuſchen majeſtätiſch dahin rollten. War es das
ſchöne Wetter, der helle friſche Sonnenſchein, oder die Stim
mung der Pariſer kurz das Stuck machte Gluck; man war
entzuckt, man jubelte dem König entgegen, man faßte Hoffnung,
daß die Zeit der Attentate endlich vorüber ſei. Die koönig-
liche Familie war bei der Eröffnung der Seſſion zugegen. Die
Königin und die Prinzeſſinnen wurden ehrfurchtevoll von der
ganzen Verſammlung begrüßt. Der König war auf dem Throne
umgeben von ſeinen vier Söohnen, Orleans, Nemours,
Aumale und Montpenſier. Unter den Deputirten be
merkte man beſonders Ledru-Rollin, der den Platz ſeines
Vorgängers Garnier-Pages einnahm, und Thiers, der
ganz zuletzt kam; Sauzet und Odilon Barrot waren zu
ſehen Berryer und Paſſy fehlten. Von den anweſen-

den Diplomaten zog Redſchid Paſcha in ſeinem orientaliſchen
Koſtume und nach ihm Lord Cowley in der rothen Staatsuni-
form zumeiſt die Blicke auf ſich.

Paris, d. 28. December. Die Deputirtenkammer wird
heute ihren Präſidenten wählen bei Abgang der Poſt war noch
nichts darüber entſchieden.

Die drei zum Tod verurtheilten Mitſchuldigen an dem
Attentat vom 13. September, Queniſſet, Colombier und
Brazier, haben die Umwandlung ihrer Strafe in die der
Deportation erlangt; man hat es ihnen bereits angekündigt und
ſie ſollen noch heute nach Mont Saint- Michel abgeführt wer-
den. Ein Neffe Colombiers, dem unvernünftige Leute in den
Kopf geſetzt hatten, er werde auch noch in den Prozeß verwickelt
werden, hat aus Angſt ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Baron James v. Rothſchild iſt zum Greßeffi,ier der
Ehrenlegion ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Dec. Der Globe ſagt in ſeinem Borſen-

Artikel: Vorige Woche theilten wir die Thatſache mit, daß der
Plan welcher zur Verbeſſerung der beſtehenden Korngeſetze dem
Parlament vorgelegt werden ſolle, bekannt geworden ſei. Einige
Blätter (namentlich die Morning Poſt) hielten es fur geeignet,
unſere Mittheilung als ungegrundet darzuſtellen. Wir glauben
aber nichtsdeſtoweniger, daß dieſe Mittheilung im Ganzen rich-
tig war. Es mögen wohl im Einzelnen noch einige Abänderun-
gen getroffen werden, aber man wird doch nach dem Grundſatze
verfahren, den wir mitgetheilt haben.

Die feindſelige Stimmung der Dubliner Korporation gegen
die Tory Regierung hat ſich in den am 22. auf Veranlaſſung
O'Connell's gefaßten Beſchluſſe von Neuem kundgegeben, durch
welchen ein Antrag auf Ueberreichnng einer Adreſſe an den
neuen Lord Lieutenant von Jrland, Lord de Grey, zur Be-
gluckwünſchung deſſelben bei ſeinem Amts- Antritte, mit 34
gegen 11 Stimmen zuruckgewieſen worden iſt.

London, d. 26. Dec. Unter der Ueberſchrift: „Drohende
Feindſeligkeiten zwiſchen England und den Vereinigten Stagten

ſagt der Morning Herald: Wir haben Grund zu glauben daß
jetzt ein ſehr ernſtes Mißverſtändniß zwiſchen der britiſchen Re
gierung und den Vereinigten Staaten beſteht, entſprungen eines-
theils daraus daß der Präſident der Vereinigten Staaten keine
Entſchuldigung darbieten will fur die Feſthaltung eines britiſchen
Unterthans auf eine unbegrundete Anſchuldigung, und anderntheils
aus der angeblichen Thatſache daß in den Häfen der Vereinig-
ten Staaten notoriſch Schiffe fur den Sklavenhandel ausgeruſtet
werden. Lord Aberdeen hat, wie wir hoören, wiederholt ent
ſchiedene Noten uber dieſe beiden Angelegenheiten geſchrieben,
ohne bisher eine genugende Antwort zu erhalten, und in Be
tracht der neuen Verbindlichkeit, welche England durch den ſo
eben ad geſchloſſenen Vertrag gegen den Sklavenhandel ubernom-
men hat, iſt ſehr zu furchten, daß etwas Unangenehmes zwiſchen
den beiden Regierungen vorfalle. Unſere Nachricht über dieſen
Gegenſtand ſtammt aus einer ſehr glaubwurdigen Quelle.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Dec. Die noch im Hafen be

findlichen ausgeruüſteten Scheffe ſind nun in zwei beſondere Es-
kadren eingetheilt worden von je ſechs Schiffen von hohem
Bord; die eine iſt nach dem Meerbuſen von Volo beſtimmt, die
andere, wie es heißt, nach Kandia. Der Kapudan Paſcha
und Yaver (Walker) Paſcha haben das Kommando uüber die
beiden Erpeditionen erhalten. Nach dem, was die Pforte ſagt,
ſind die beiden Eskadren beſtimmt, den chriſtlichen Volkerſchaf
ten in Rumelien zu imponiren, und den Projekten der Philor-
thodoxen von Griechenland entgegenzuwirken. Doch zweifelt
man nicht, daß eine Abtheilung der türkiſchen Flette nach Tunis
beſtimmt ſei, um den dortigen Bey durch einen turkiſchen Paſcha
zu erſetzen, und eine ſtrengere Abhängigkeit jenes Paſchaliks
von der Pforte zu bewirken. Gewiß iſt, daß die Pforte eine
ungewoöhnliche Thätigkeit darlegt, und daß ſie ſich ohne Noth in
Schwierigkeiten verwickelt, aus denen her iuszukommen keine
leichte Aufgabe ſein dürfte. Durch ihre feindſelige Haltung
gegen Griechenland lauft ſie Gefahr den Schutz der Mächte
zu verſcherzen welche leicht das Benehmen des türkiſchen Gou-
vernements als Geringſchätzung auslegen könnten, da ſie durch
die von den europäiſchen Repräſentanten zu Athen an die grie-
chiſchen Regierung erlaſſene Note in der griechiſchen Sache be-
reis intervenirt ſind, und verlangen daß die Pforte wenigſtens
aller Demonſtrationen in Theſſalien ſich enthalte, bis von der
griechiſchen Regierung auf dieſe Note eine Erwiederung ertheilt
wird welche genügende Aufklärungen uüber die zw ſchen Grie-
chenland und der Pforte obwaltenden Mißverſtändniſſe verſchaf-
fen und die letzteren ganz applaniten dürfte.

Alexandrien, d. 10. Dec. Endlich ſcheint Moham-
med-Ali die Bahn der Verbeſſerungen betreten zu wollen.
Der Handelsvertrag zwiſchen der Turkei und den meiſten europaäi
ſchen Mächten iſt hier verkundigt worden und wird zur Ausfüh-
rung gebracht. Die Apalten und Monopole werden abgeſchafft
werden und es bieiben nur noch einige Einzelheiten von geringer
Wichtigkeit zu ordnen, die erledigt werden ſollen, ſobald der
Paſcha aus Oberägypten zurückkehrt. Außerdem iſt die Natio-
nalgarde in Kahira und Alexandrien, zur großen Freude der
Einwohner, aufgelöſt worden. Wer die Abneigung und die
Ungeſchicklichkeit dieſer Leute fur den Militairdienſt geſehen,
konnte auch nur die Hartnäckigkeit bedauern, mit welcher der
Paſcha darauf beſtand, ſie unter den Waffen zu behalten.

Vermiſchtes.
Naumburger Blaätter melden: Vom 24. zum 25.

December d. J. zog der Stadtihürmer N. N. in Weißenfels
den Schlaghammer an der Glocke zur zwoölften Stunde Mit-
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ternacht. Es ſollten dies ſeine letzten Hammer- und Odem-
zuge ſein. Wohl uüberdrüſſig, in ſeiner Höhe ferner zu leben
und zu wachen, endete derſelbe unmittelbar nach dem zwolften,
durch einen dreizehnten und letzten Zug ſein Leben mit einem Pi-
ſtolenſchuß.

Burſcheid, bei Solingen, d. 21. December. Vor
wenig Tagen ward ein Einwohner unſerer Gemeinde dadurch ge
tödtet, daß man ihm, um einen Ausſchlag zu heilen, den gan-
zen Leib mit einem Gemiſch von ſchwarzer Seife und ungeloſch-
tem Kalkſtaub belegte und dieſe ätzende Salbe mit Gewalt auf
ſeine Glieder befeſtigte, worauf der Ungluckliche innerhalb 10
Stunden den Schmerzen erlag. Anfangs vermuthete man nur,
daß reine Dummheit die Triebfeder dieſer That geweſen. Fetzt
aber hat leider eine ſchlimmere Vermuthung Platz g griffen, als
ob nämlich Bosheit im Spiel geweſen, um ſich eines läſtigen
Koſtgängers zu entledigen. Die gerichtliche Unterſuchung wird
hoffentlich die Wahrheit herausſtellen, damit entweder nicht
länger ein ſchwerer Verdacht einen Unſchuldigen treffe, oder der
Schuldige der gerechten Strafe nicht entgehe.

Die galvaniſche Kraft hat eine neue Anwendung gefun-
den, an die wohl bisher Niemand gedacht hatte, nämlich zum
Schutze der Pflanzen vor Wurmern und Schnecken. Man be-
dient ſich dazu zweier Ringe, eines von Zink und eines von Ku
pfer, die an einander paſſen und um die Pflanze gelegt werden,
die den Schutz erhalten ſoll. Sobald die Wurmer c. in Beruh-
rung mit dem Kupfer kommen, erhalten ſie einen galvaniſchen
Schlag und fallen herunter. Der Apparat wirkt bei naſſem und
trocknem Wetter und iſt fortwährend in Thätigkeit. Der Erfin
der, der Engländer Cuthbert, dedient ſich deſſelben ſchon ein
Jahr und verſichert, daß jede auf dieſe Weiſe geſchützte Pflanze
frei geblieben ſei.

London, d. 24. December. Es iſt hier ſcharfer Froſt
eingetreten, und die Teiche im Windſor Park ſind bereits ſo
ſtark gefroren, daß Prinz Albert mit der Königin im Schlit-
ten ausgefahren und ſelbſt Schlittſchuh gelaufen hat.

Eaggland hat jetzt 23 Linienſchiffe, 34 Fregatten, 73 Dampf-
böte, 197 Briggs, Korvetten und Schaluppen, 2 Wachtſchiffe,
3 königliche Yachten und 9 Kanonenböte, im Ganzen 251 in
Dienſt ſtehende Fahrzeuge, wovon im Mittelmeere 41 größere
und kleinere (von 120 bis 10 Kanonen), in China und Oſtin-
dien 21 meiſt kleinerer Gattung, in Nordamerika und Weſt
indien 32, ebenfalls kleine, in Braſilien und an der afrikani-
ſchen Kuſte 29 kleine, in Suüdamerika 6, in den kanadiſchen
Seen 6, vor Liſſabon und Gibraltar 4, in Auſtralien und im
Schwanenfluß 3, auf Entdeckungsreiſen 2 und bei der N'ger-
Expedition 4; die andern liegen in den engliſchen Häfen.

Fonds- und Geld-Cours.
2727

Berlin 9 Pr. Cour. Pr. Cour.d. 31. Dec. 1841. Brief. Geld. S Brief. Seld.
erh. ſ 1077, 10777 Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 1101 Bri. Potsd. Eiſenb. s 1232 122,
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. 44) 1102Seehandlung. 805 80 Mgd. kpz. Eiſenb. 109 108,
Kurm. Schuldv. 34 1022 do. do. Prior. Act. 4 103 102
Brl. StadtObl. 4 103* 103 Berl. Anh. Eiſenb. 1052/, 104
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act.4 102 1017Danz. do. in Th. 47 Düff. Elb. Eiſenb. s S81
Weſtp. Pfandbr. 35 1022 do. do. Prior. Act. 5 1012
Großh. Poſ. do. à 104 Khein. Eiſenb. 5 95 94
Oſtpr. Pfandbr. 7: o. Geld a marco
Pomm. do. 3 102 10 Friedrichsd'or 13 r3Kur u. Neum. do. 34 102 107 Andere Goldmün
Schlefiſche do. w 11005, en à 5 Th. S

Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 30. December.
Weizen 1 thl. 26 ſgr. f. vis 2 thl. 22 ſgr. 6pf.
Roggen e e 41 13 9Gerſte e 22 6 26 aHafer e 15 à 17 6Magdeburg, den 30. December. (RNach Wispeln.)

Weizen 40 68 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 34 37 e Hafer 1223 15
Leipzig, den 28. Deccen ber.

Nach Dresdner Schefel.
Weizen 5 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 25 Nr.
Roggen e 2 224Gerſte 20 223Hafer e 7 5Rappſaat
W. Rüuübſen

S. Ruhſen 6 e 15 mOel, der Ctr. 14 224 23
Waſſerſtand zu Halle

am 2. Januar:
Oberhaupt 5 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. December: 12 Zoll unter 0.

7

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. December bis 2. Januar.

Jm Kronprinzen: Se. Exc. d. K. Ruſſ. Geſandte v. Boutenieff a. Kon
ſtantinopel. Hr. Ritter v. Felſak, K. Oeſterr. Arzt a. Jſchl. Hr.
Geh. Rath Pfeiffer a Merſedurg. Hr. Kaufm Köhler a Hamburg.
Hr. Kaufm. Vennings a. Leipzig. Hr. Poſtinſp. Pieck a. Berlin.
Pr. Gutsbeſ. Baron v. Schentk a. Mansfeld. Hr. Aſſeſſor Baron
v. Arnim a. Berlin. Hr. Lieut. v. Meyendorf a. Poſen. Hr. Kfm.
Alfert a. Hamburg. Hr. Kaufm. Stein a. Oldenburg

Stadt Zürch: Fräul. Fröhlich u. Hr. Kaufm. Fromm a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Köhn a. Ludenſcheid. Hr. Kaufm. Schade a. Berlin.
Hr. Kaufm. Dammann a. Hettſtedt. Hr. Kaufm DOertel a. Bremen.
Hr. Kaufm. Orlopp a. Leipzig. Hr. Amtm. Manny a. Zſchochern,.
Hr. Kaufm. Wendt a. Berlin. Hr. Kaufm. Winkler a. Potsdam.

Goldnen Ring Hr. Ober-L nd Jägermeiſter v. Foßheber u. Hr.
Gutsbeſ. Franz a. Roßledben. Hr Pr. Teuthorn a. Frankenhauſen.
Hr. Dr. Gernitz a. Dresden. Hr. Caud. Kögel a Magdeburg, Hr.
Cand. Nieditzner a. Berlin. Hr. Lehrer Diener a. Dresden. Hr.
Canud. Freund a. Magdedurg. Hr. Cand. Hartmann u. Hr. Stud.
Schneidemühl a. Leipzig. Hr. V.rwalter König a. Prenttz. Hr.
Amtm. Nettwitz a. Siebershauſen. Hr. Amtm. Lahn a. Kannewurf.
Hr. Kaufm. Quelſtadt a Löbicke. Hr. Kaufm, Dietzman a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Ernsthal a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Fränzel a. Paderborn. Hr. Kaufm. Gottſchalg a. Berlin. Hr. Ju-
ſtiz Amtm. Zimmermann a. Schraplau. Gymn ſ. v. Bieren a.
Halberſtadt.

Goldnen Kugel: Hr. Müller Albert u. Hr. Maurermſtr. Stollberg a
Eckartsberga Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Simon a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kadetten v. Krofigk, v. Salviati,
v. Löfer u. Baron v. Rothkirch a. Berlin. Hr. Baron v. Rothkirch
a. Potsdam. Hr Rektor Kuhn a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Gei-
tel a. Nordhauſen Hr. Ober- Baurath Pieske a. Magdeburg
Hr. Kaufm, Mathey a. Deſſau. Hr. Kaufm. Ritſchel a. Weimar.
Hr. Fiktor Scholz u. Hr. Apotheker Fiſcher a. Berlin. Hr. Oekon.
Schüler a. Weiksdorf. Hr. Kaufm. Feſt a. Mainz. Hr. Rentier
Näder a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Kammerer a. Deſſau. Hr. Lieut.
v. Scheele a. Berlin. Hr. Dr. med. Heffbauer a. Nordhauſen. Hr.
Aſſeſſor Simon a. Naumburg. Hr. Kaufm. Focke a. Köln Hr.
Braumſtr. Hoffläſer a. Nürnberg. Hr, Kaufm. Nebelung a. Kaſſek,



Bekanntmachungen.
Höherer Anordnung zu Folge ſollen die

zur ehemaligen Brauerei der Königl. Do
maine zu Roitzſch gehörigen BrauereiGe
rathſchaften, als: 1) eine kupferne Brau
pfanne circa 333 b ſchwer, 2) ein alter
hölzerner Wuürztrog, 3) ein großer Stallbot
tig, 4) ein Kuühlfaß, 5) ein Maiſchbottig
und 6) das Geſtell im Maiſchbottig, an
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah-
lung verkauft werden, und wird hierzu Ter
min

den 19. Januar 1842, fruüh 10 Uhr,
auf der Königl. Domaine zu Roitzſch an-
beraumt.

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken
hiervon benachrichtigt, daß die Verkaufs
Bedingungen ſowohl hier als auch bei dem
Königl. Ober Amtmann Herrn Koch zu
Roitzſch zur Einſicht vorliegen, und daß
der Herr Ober Amtmann Koch die qu.
Gerathſchaften den ſich vorher bei ihm mel-
denden Käufern auf Verlangen wird vorzei-
gen laſſen.

Bitterfeld, den 30. December 1841.
Der Domainen- Rentmeiſter

Ewald.
Bei Theodor Thomas in Leipzig

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig, in Halle in der Kümmel'“-
ſchen Sort. Vchhdlg.:
Für den Biſchof Dr. Dräſeke.

Eine proteſtantiſche Beleuchtung des Er-
heblichſten in G. v. G's neueſter Schrift.
gr. 8. 45 Bog. geheftet 8 Gr., 10 Ngr.

Ein ſehr fettes Schwein zum Verkauf
wird nachgewieſen in No. 270. kleiner Sand-
berg zu Halle.
T 7 9Théatre pittoresque

im ehemaligen Reſſourcen Saale.
Heute den 3. Januar große brillante vor

letzte Vorſtellung mit neuen Abwechslungen
und hydrauliſchen Experimenten; neue hier
noch niemals vorgeſtellte Waſſerkunſte. An-
fang präciſe 7 Uhr, Kaſſenöffnung 6 Uhr.

F. Mayrhofer aus Wien.
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Lieferung von Hölzern
in dem zweiten Geleiſe der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

Zu dem zweiten Geleiſe unſerer Eiſenbahn ſind:
a) 87,040 Stuck Eichenholz, jedes 73/, Fuß lang, 9 Zoll breit, 6 Zoll hoch, und
b) 43,520 Stück Eichenholz, jedes 51 Fuß lang, 121 Zoll breit, 6 Zoll hoch,

erforderlich.
Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welcher im Juni k. J. der Anfang gemacht und

die bis zum 1. October k. J. beendigt werden muß beabſichtigen wir, entweder im
Ganzen oder in einzelnen Theilen denjenigen Unternehmern zu ubertragen, von denen
wir die annehmlichſten Preis Offerten im Wege der Submiſſion erhalten werden.

Lieferungsluſtige fordern wir deshalb hiermit auf, die feſtgeſtellten LieferungsBedin-
gungen in unſerm Bureau hierſelbſt, ſo wie im Comptoire des Hrn. Stadtrath Gärtner
in Halle, einzuſehen oder ſich daſelbſt von den Bedingungen Abſchrift geben zu laſſen,
demnächſt aber ihre ſchriftlichen Preis Offerten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift

„Offerte auf das Holzloos Nr. des zweiten Geleiſes der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn

an uns ſpateſtens zum 13. Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, einzureichen zu welcher
Zeit alsdann die Eröffnung der Submiſſionen und event. weitere Licitation Statt fin
den wird.

Magdeburg, am 18. December 1841.
Direktorium der Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger

Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Cuny.

Um in der Folge den im verfloſſenen
Jahr ſo häufig vorgekommenen, durch Miß-
gönner in Umlauf gebrachten Unwahrheiten
daß ich noch nicht qualificirter Maurermeiſter
ſei, zu begegnen, erlaube ich mir einem in-
und auswartigen hochgeehrten Publikum die
ergebene Anzeige zu machen:

daß mir nach beſtandener Prufung ſchon
am 29. December 1840 das Qualifi-
kations Atteſt als Maurermeiſter von
der Königl. Hochlöblichen Regierung zu
Merſeburg ertheilt worden iſt. Jch ver
binde dieſe Anzeige mit der Bitte, mich
in der Folge wie bisher mit recht vielen
Auftragen zu beehren.

Dorf Alsleben a./S., den 3. Jan. 1842.
Der Maurermeiſter

A. H. Sack.

m

Einem hochgeehrten in- und auswarti-
gen Publikum erlaube ich mir die ergebene
Anzeige zu machen

daß ich nach beſtandener Prufung am
10. December 1841 das Qualifikations-
Atteſt als Zimmermeiſter von Einer
Königl. Hochlöblichen Regierung zu Mer-
ſeburg erhalten habe. Jch verbinde
dieſe Anzeige mit der ergebenſten Bitte,
mich fur die Folge mit recht vielen Auf-
trägen zu beehren.

Stadt Alsleben a./S., d. 3. Jan. 1842.
Der Zimmermſtr.

F. C. Meinhardt.

Zum 1. Februar 1842 wird in Halle
ein herrſchaftlicher Bediente geſucht. Er,
muß als ſolcher wohl geuübt, militairfrei,

unverheirathet ſein, und ſich über treues
und gutes Verhalten durch vorzugliche
Zeugniſſe ausweiſen können. Nahere Nach-

HaaſenBalge und andere Rauch-
waarenfelle kauft zum höchſten Preis Jon-
ſon, Rathhausecke und Bruderſtraße. richt bei Raſch in Halle, Trödel No. 768.
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